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Dienstag den 19. Februar 1833.

A v e l s b e r g .

<^ie Einwohner dieses Marktfleckens haben,
der alten löblichen Sitte getreu, am 12. Februar
d. I . das allerhöchste Geburlsfcst S r . Majestät des
Kaisers auf eine Art gefeiert, die in diesen Blattern
bemerkt zu werden verdient. Um ia Uhr Bormit«
tags begaben sich nämlich die sämmtlichen hier an»
wcsencen Herren Beamten mit de>n k. k. Herrn
Kreiöhauptmanne, (Z l cmens Grafen v. B r a n -
d i s , an der Spltze, unter Begleitung ciner zahl»
reichen Volksmenge in die Kirche, wo bei einem
solennen, mit militärischen Salven begleiteten
Hochamte von den Herben und Lippen der gläubigen
Versammlung die inbrünstigsten Gebete für das
theure Leben S r . Majestät des Kaisers zu dem
Throne des Allerhöchsten empor stiegen, und dem
Herrn der Heerscharen die heißesten Bitten um >ie
lange Erhaltung des geliebten Landesvaters, und
voll seinen Unterthanen angebeteten Monarchen
dargebracht wurden. Zu Mittag gab der Herr
Krcishauptmann in seiner Wohnung den k. k.
Beamten, Offizieren und Honoratioren des Orts
eme Tafel, bei welcher die Gesundheiten Ihrer
k. k. Majestäten, und des ganzen erlauchten Re-
Lentcnhauseö ausgebracht worden sind. Am Abende
schloß die Feierlichkeit des denkwürdigen Tages ein
glänzender, m dem Gasshofe zur goldenen Krone
durch den hicrortigcn Bolzschützenverein veranstal»
tcter B a l l , vor dessen Eröffnung der Herr Bez.
Nichter Pichs eine von ihm verfaßte, und dem er»
habenen Zwecke ganz entsprechende Ode, vor dem
decorirtcn Bildnisse Sr . k. k. Majestät, den zahl«
reich anwefcnden.Ballgästel,.'mit inniger Rührung
vortrug. Darauf folgte die beliebte Volkshymne,
endlich daK enthusiastisch dargebrachte/ und drei-

mal wiederholte Lebehoch. Zur Verherrlichung
des Tages trugen insbesondere noch bei der Herr
Kreishauptmalin, welcher den hicr garnisomrcnden
Truppen eine doppelte Löhnung reichte, und der
iste Herr Krciscommissär Fröhlich, der die dürftig,
stcn Ortsarmen unentgeltlich bei sich bewirthete.
Möge der gütige Gott unser Flehen erhören, und
uns den gütigsten Monarchen und Landesvater noch
lange, lange Jahre erhalten.

Dclsberg den »5. Februa, i353. ,

Fre ihafen von Tr ief t .

Caspar S-toich, Eapitän des österreichischen
Schooners »la G r ä c i a " kam in i3 Tagen von
(Zefalolna in unsern Hafen an, und berichtete, daß
er am 23. Jänner die k. baierische Expedition in
gleicher Richtung der Insel (Zcfalonia gesehen habe,
und daß sie mit günstigem Wmde ihre weitere Fahlt
nach Griechenland fortsetzte. (0. l.)

Wkpstliche Staaten.
A n c o n a , am 25. Jänner. Nach Briefen

aus Nom wird slch der General Scbastiani, wel»
cher sich gegenwärtig in jener Hauptstart befindet,
angeblich seiner Gesundheit wegen vielleicht nach
Ancona begeben. — Es geht ein Gerücht, der
General Eubicres dürfte nach Paris zurückberufen
werden. — Der neue französische Gesandte, La-
tour « Mouburg scheint noch nicht in Rom ange-
kommen zu seyn, und einstweilen bloß der Sccre»
lär Be loch die Geschäfte der Gesandtschaft zu ver-
sehen.

B o l o g n a , am 5. Februar. Der Cardinal
Hugo Spinola, Negicrungs « Ccmmissar für die
Legationen dicßscits von Pcsaro, kam den 2ten
Februar um 9 Uhr Abends in Bologna an.

(I?ol. <U Ver.)
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Am 2 l . Jänner verfügte sich Ihre königliche

Hoheit die Großherzoginn von Baden, inBeglei«
tung S r . Excellenz des kaiserl. österreichischen Bot-
schafters Grafen v. Lühow, in den Pallast des Va<
tican5,^ um dein heiligen Bater einen Besuch ad«
zustaucn/ und wurde von Sr . Heiligkeit mit der
Ihr'^m hohcn Range gebührenden Achtung empfang
gen.

Se. Eminenz der Cardinal Spinola, von S r .
Heiligkeit zum ausserordcntlichen Commissär in den
Negationen jenseits Pcsaro ernannt, ist am 28.
Jänner von Rom nach Bologna abgereist, um da«
selbst das.neue ihm anvertraute Amt anzutreten.

(Wien. Z.)
M i e V e r I a n v e.

Aus L l l l o schreibt man unterm 00. Jänner:
„Dcr Strom war diesen Morgen vor den Forts
ganz von Eis befreit. Gestern wurde auf Seite
dcs Dorfs Doel lurch die dort stehenden belgischen
Posten wieder auf einige vorbeifahrende Schisse ge«
feuert. — Aus der Provinz Seeland wird gemel»
det, am 29. Jänner sei zu V l iessing en del Be-
fehl eingetroffen, di< Handelsschiffe aller Nationen,
die der Engländer, Franzosen und Belgier allein
ausgenommen, die Scheldt frei und ungehindert
auf« und abfahren zu lassen. — Der Landsturm
für die Provinz Seeland ist̂  2,,aaa Mann stark,
und soll fleißig in den Waffen geübt'werden.

V e I g i e n.

B r ü s s e l , 3o. Jänner. Wie wir bereits
meldeten, werden mehrere Corps unserer Armee,
die bis jetzt nicht weit von der holländischen Gränze
im Lager oder in Cantonirungen standen, sich mehr
ins Innere zurückziehen, oder als Garnison in meh-
rere feste Plätze unserer Westgränze verlegt werden.

B r ü s s e l , 1. Februar. Ein Beschluß vom
3o. Jänner hebt den Belagerungszustand der Stadt
Antwerpen auf. Gent bleibt einstweilen noch in
diesem für die Bürger so drückenden Zustande.

A n t w e r p e n , 2. Februar. Die Nivelli«
rungsarbeitcn in den verschiedenen Quartieren der
Stadt werden eifrig vorgenommen und bereits sind
mehrere Strassen practikabel. W i r hoffen, unsere
StaDtwird bald wieder ihr altes Aussehen erhalten.
M a n bemerkt, daß das Proviantmagazin der Cita-
delle, welches die französischen Bomben in Brano
gesteckt hatten, noch immer stark raucht. Die
Btlagerungsarbeiten vor der Stadt sind wegen der
herrschenden Kälte fast noch in ihrem ursprüngli-
chen Zustande geblieben. (Al lg.Z.)

Frankreich.
Am 2. Februar hat zu S a i n t « O u e n m

der Nähe von Paris ein D u e l l auf den Degen
zwischen Hrn. Armand C a r r e l , Hauptredacteur
des N a t i o n a l , und Hrn . R o u x « La b 0 r i e
S o h n , einem der Nctzacteurs des R e v e n a n t .
Stattgefunden, wobei Hr. C a r r e l cine gcfähr«
lichc Stichwunde in den Unterleib, und auch lein
Gegner zwei, jedoch leichte Wunden, erhielt. —
Die Pariser Journale vom 3. d. M . beschäftigen
sich fast ausschließlich mit dieser Angelegenheit, die
eigentliche P a r t h e i s a c h e ist zwischen den An«
Hangern der vorigen Dynastie und den Freunden
dcr Republik, als deren Hauptorganc die T r i b u «
ne und der N a t i o n a l bekannt slnd. — Die Sa»
che dürfte noch weitere Folgen haben, da dicOrga«
nc der republikanischen Parthei auf Fortsetzung der
Fehde durch neue D u e l l e bestehen, zu welchem
Behufe sie in die Bureaus des N e v e n a n t , der
M o d e , der Q u a t i o i e n n e und dcr G a z e t t e
eine Liste von zwölf Namen mit dcr Aufforderung
geschickt haben, eine Gegenliste von zwölf anderen
Namen einzureichen, die sich successive auf verschie-
cenen Puncten mit einander schlagen sollen.

So führt also die Licenz der Presse in Frank-
reichs Hauptstadt Erscheinungen herbei, die dein
Faustrcchte und der Anarchie eunkler Jahrhunderte
angehören. Uno wie könnte es anders seyn? Die
Freiheit der Beleidigung muß nothwendig, bei der
Unzulänglichkeit aller repressiven und der Abschaf«
fung der geeigneten präventiven Maßregeln, gegen
den Unfug der Presse, zur Selbsthülfe der Bethei«
ligten führen und diese sich dann in naturgemäßer
Entwicklung zu einem Zustande des Privatl'riegcK
ausbilden, der, wenn ihm die Weisheit der Re«
glerung nicht steuerte, mit der Zerstörung unserer
(Zivilisation enden mühce.

Das Journal lc B r e s t o i s meldet unttrm
26. Jänner: »Unser Hafen und unsere Rhcde gc.
währen in diesem Augenblicke einen sehr belebten
Anblick. Der Telegraph ist unaufhörlich in Bcwe«
gung, und Alles, was mit dem Seewesen zusam-
menhängt, ist hier in größter Thätigkeit. Linien«
schiffe, Fregatten, Eorvetten sind in Reparatur,
in Ausrüstung, im Abfahren und täglich schließen
sich andere in andern Häfen ausgerüstete Schiffe
an diese an. Man sagt selbst, daß das in den Dü<
nen befindliche Geschwader, wenigstens zum Theil,
auf unserer Rhede anlegen werde. So verkündet
Alles eine starke und nahe bevorstehende S e s ' E x .
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p o t i o n . Die Zukunft muß uns den Zwcck der«
selben lehren. Es ist Befehl gegeben, daß Linien»
schiff Duqucsne und die in (Commission befindliche
Fregatte Hcrmione in Commission auszurüsten.
Der Dliqueöne nimmt heute drei Compagnien Equi«
pagcn an Bo rd , morgen wild er eme vierte auf-
nehmen. Das Linienschiff Suffren wird im Hafen
so hergestellt, daß es auf den ersten Befehl i»l See
gchen kann. Die Fregatte Rcsolue ist im Begriffe
nach den Dünen abzusegeln. Die Korvetten He-
roine, Najade, Bayonnaife und der Brigg Sau-
mon liegen auf der Rhcde und erwarten nur den
Befehl zur Abfahrt. M a n beschleunigt die Aushe-
b-ung von Matrosen; es kommen täglich neue an,
die soglcich den Compagnien der Division einver-
leibt werden.

Der Brigg der königlichen Mar ine , A l e r t e ,
dcr am 26. November von Rio de Janeiro abge«
segelt war, ist am 26. Jänner zu Toulon euigelau-
fcn. Dieses Schiff bringt aus Brasilien verschiede«
ne Summen in gemi'mztem Golde, in Barren und
Diamanten für französische Handelshäuser.

(Ocsi. B.)
( J o u r n a l de l a M e u s e . ) Die Nordar-

mee und die Abtheilung der Ostarmee unter Gene«
ral Pelet wurden scic dem 1. Februar auf den
Fricdc«sfuß geseht. Die Rationen an Reis, Wcin
und Branntwein, welche der Nordarmee zukamen,

orten an oemselben Tage auf. , (Allg. Z.) -
Am 3o. Januar gab i>er König in den Tüil«

lerien, zur Einweihung eincs neu erbauten Saales,
einen äusserst glänzenden Ba l l . Es waren oazu
5 bis 4auo Oinladungsbillctts vertheilt worde«;
unter dcn Gästen bemerkte man den Admiral Co»
dlington mic seiner Famil ie, den Marschall Ge-
rard, den Kannner. Präsidenten Düpin, dann das
ganze diplomatische Eorps u. s. w. Der Gintritt des
Königs mit seiner ganzen Familie um 8 Uhr gab
das Zeichen zur Eröffnung des Ba l l s , auf den um
H Uhr im Schauspiclsaalc ein. prächtiges Souper
folgte, bei welchem über ü«o Damen an der Tafel
saßen, während die Herren hinter ihnen standen-
Unter dcn Damen bemerkte man mehrere, deren
Haare gepudert waren. Das Fest endigte erst ge-
gen 6 Uhr Morgens.

Hr . Seurre Hal die Statue Napoleons, welche

auf der Säule des Vendomcplahcö aufgestellt wer^

den soll, jetzt vollendet. Bekanntlich war unter

der Restauration die Statue Napoleons von der

Bcndomcsäule herabgenommen worden. — Oberst

Lhousserie, an dessen Platz als Commandant von
Blayc jetzt General Bagcaud tritt, wurde zum Com»
Mandanten einer Gendarmerie - Legion ernannt.

(Wien. Z.)
V a r t u F a l.

Die conliitutisncllc Ehronik von Porto ent<
hält folgende Decrctc des Herzogs von Braganz.i -.
„Auf Verlangen des Marquis de Palmella wird
seine Abdankung als Minister des Auswärtigen
angenommen. Es werden ernannt: der Marquis
de Loule zum M i W e r der Auswärtigen, und (Zan.
dido Jose-Xavier Mouzinno da Salveira zum M i -
nister des Innern . " So viel die militärischen Ope«
rationen betrifft, so melden Briefe aus Porto vom
22. Jänner, daß es von keiner Seite bisher zu
einem Angrisse gekommen ist. Der General So -
lignac beschäftigte sich mit Organisirung der consti.
tutioncllen Armee auf den besten Fuß. Die M i -
guclisten ihrerseits vernachläßigen kein Vertheidi-
gungsmittel, und verschanzen sich in ihren Ste l -
lungen. Dte Ohronik von Porto meldet die Abrei»
se Don Pedro's nach Par is. Er übergab das Eom«
mando dcr Stadt und der Armee dem General
Solignac. — Die portugiesische Regierung hat für
die gegen ein französisches Kriegsschiff gerichtete
Oanonade vollständige Genugthuung bewilliget.

E in Schreiben aus L i s s a b o n vom 19. Ia'n«
ner (in der Gazette de France) sagt: Lsrd Hcrvey
ist nach Madrid zurückgekehrt, allein Niemand
kennt die Absicht seiner Reise nach Lissabon. M a n
macht große Anstalten zu Batterien; eine neue ist
zu Pathares, auf dcr andern Seite des S t romes,
aufgeworfen worden, und soll mit 70 Stücken Ge«
schütz bepflanzet werden , wenn man cine solche An»
zahl Stücke nebst der zu ihrer Bedienung erforder-
lichen Mannschaft auftrciben kann. Wie es scheint,
werden diese Batterien bald nothwendig werden,
denn die auf eine französische Br igg abgefeuerten
Kanonenschüsse, die Beschimpfung der Flagge zu
Porto und die Widersetzlichkeit der Behörden zu
Lissabon gegen die freie Einfahrt dcr französischen
Schiffe werden bald feindliche Maßregeln herbei«
führen. Eine französische Kriegsbrigg schiffte ge-
stern durch die Bay , allein es wurde ihr nicht ge<
stattet, über den Passo d' Arco hinaus zu fahren,
wahrend die englischen Schiffe ungehindert e in ' und
auslaufen. Dieser Umstand wird weniger der
Furcht, welche mehrere im Tajo vor Anker liegende
große Schiffe einflößen, als der Vorliebe dcr Por-
tugiesen zu den Engländern zugeschrieben. Das
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Linienschiff S t . Vincent von 120 Kanonen wurde
am verflossenen Montage in aller Eile nach Vigo
abgeschickt, nmdor t , wie es heißt. S i r Canning
an Bord zu nehmen, der sich, aus Madrid kom-
mend, nach Lissabon und Porto begeben wi rd ;
allein man hat in dieser Hinsicht noch einigen Zwei«
fel. Man hat indessen beim Ministerium des
Auswärtigen die gewisse Anzeige erhalten, daß die»
ser Diplomat gesonnen ist, sich von Madrid nach
Lissabon zu verfügen. (35. v. T.)

G r o ß b r i t a n n i e n
( M o r n i n g - H e r a l d . ) Man sagt, einer der

ersten von der Opposition im Oberhause beabsichtig«
ten Schritte sey die Ankündigung einer Motion ge»
gen die auswärtige Politik der Minister.

( A l b i on . ) Es sind New - Yorker Blätter
bis zum i . Jänner in London eingegangen. Große
Aufregung herrschte fortwährend über die (Zaroli-
nafrage. Zu Washington wurden die Kricgsvüstun-
gen lebhaft betrieben.

I n der Sitzung des U n t e r h a u s e s vom
29. Jänner schlug Hr. H u m e Hrn. L i t t l e t o n
zum Sprecher vor, Lord M o r b e t h dageglnHrn.
M a n n e r s ' S u t t o n. Der Lord drückte die Hoff»
nung aus, daß fein Vorschlag keinen Widerspruch
sindcn werde, da Hr. Sutton seit 16 Jahren die
Functionen eines Sprechers auf eine so ausgezeich»
neie Art erfüllt habe, daß cr die Achtung aller
Parteien erworben. Hr. O ' O o n n e l l erhob sich
gegen die Wiedererwählung des ehemaligen Spre^
chers, die er als eine Concession deö Ministeriums
für die Torypartei betrachtete. Nach einigen De-
batten kam es zur Abstimmung: für Hrn. M a n »
ne rs - S u t t o n 241 St immen; gegen ihn 5».
Mehrheit 210.

Gsmannisches Reich.
Bucha res t , 2a. Jänner. Man erwartet

unverzüglich den Einmarsch eines russischen Armee-
corps von 25,c>yc> Mann in unsern Fürsienthü«'
mern. Die Veranlassung zu dieser Zurüstung ist
roohl ohne Zweifel der türkisch-ägyptische St re i t ,
ihr Zweck aber vorläufig nur, der Vermittelung-
Rußlands Nachdruck zu geben.

B e l g r a d , 27. Jänner. Die Nachrichten
ub^r den Stand'der Dinge in Bcsnicn sind sehr
widersprechend, nach einigen hätten die Rebellen
völlig die Oberhand gewonnen, nach andern und
glaubwürdiger« aber wären dieselben nur im Be-

sitze einiger festen Plätze, der Vesier aberfortwah«
rend Meister der Hau^. ' ' und beinahe des gan»
zen offenen Landes. Auch die angebliche Trmor«
dung des Vcsiers wird durch die neuern Berichts
widerlegt.

Bon der durch (Zourriere vom ,5 . Jänner
aus lZonstanlinopcl gemeldeten Nachricht, daß
durch die europäischen Gesamten'in (Zonstantinopel
der Abschluß eines ^tägigcn Waffenstillstandes
mit Ibrahim Pascha vermittelt worden, wissen
unsere Briefe v o m n . Jänner noch nichts. AuöSy»
ra meldet man über Salonichl, daß die griechisch»
türtische Gränzrcgulirungs » (Zommissio» nach kur«
zer Unterbrechung ihr Geschäft fortgesetzt und be»
reits beendigt habe. (Allg. Z.)

Aus S m y r n a schreibt man: I n der Nacht
vom ,6 . auf den «9. Noocmber brach in demjeni»
gen Theil des hiesigen Bazars, wo das Bauholz
verkauft w i rd , eine furchtbare Feucrsbrunsl aus.
I n einem Augenblicke wurde eine bedeutende An«
zahl von Magazinen ein Raub der Flammen, die
durch die vielen brennbaren Materialien immer
neue Nahrung erhielten; ein heftiger Wind fach e
sie noch meh'r an, so daß man fürchtete, das Feu-
er möchte, ungeachtet der schn-csl hel-bcigeeiltcn
Hülfe, den ganzen Bazar zerstören. Dcr Gouver«
ncur und die Obcrdehopdcn von Smyrna begaben
sich an Ort u«0 Slc l le , um die Arbeiter zu leiten
und aufzumuntern. Dc>ä Feuer griff noch fort«
währeni» um sich, als die Schiffspumpeu dcr öster«
reichischen und sardinischcn Kricgsfahrzcuge, die
einzigen, welch« gerade im Hafen lagen, anka,
men. Die beiden sartinischen Fregatten hatten drei
Pumpen und ein Dctaschement ucn ungefähr I00
Mann, befehligt vo»i>eu Schiffs-l.lnte»-licul»'nantK
D^moro und Magliani, zu Hülfe gesandt, und die
österreichische Fregatte zwei Pumpen und etwa i5o
Mann mic zwei Ossicieren. (5'ndlich langte auch
der Befehlshaber der sardinischcn Fregatte ic <Zom<
merce de Gencö, Ritter A lb in i , selbst, in Beglei-
lung des jungen Prinzen von (Zarignan an, und
nahm 5il den Arbeiten Theil, die bis dahin von
den österreichischen und fardimschen Ossicieren mit
Geschicklichl'eit und 5^altblütigkeit geleitet und von
den unter ihren Befehlen stehenden Matrosen mit
eben so viel Einsicht als Muth ausgeführt worden
waren. Um 3 Uhr Morgens gelang es, das Feu»
er zu untcrorücken, und mit Tagesanbruch war
Alles gelöscht. Gewiß wäre daS Unglück ohne oie
Hülfe der Kriegsschiffe bei weitem grüßer gcwor.
den, obgleich auch so der Schaden auf mehr a!ö
eine Mil l ion an Waaren geschützt w i l0 , dlcadge-
ln^nntcn Gebäude nicht gcrcclnct. Glücklicher
Weise lst'Nwnand dabei u " s Leben gekommen.

(Wien. Z.)
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